
Suchergebnisse: Haus der Deutschen Kunst

1912 – Paul Ludwig Troost lebt bis zu seinem Tod in der Kaulbachstraße 10

München-Maxvorstadt * Paul Ludwig Troost, der Architekt des „Hauses der Deutschen Kunst“

und der „Parteibauten am Königsplatz“, lebt bis zu seinem Tod am 21. Januar 1934 in der

Kaulbachstraße 10, EG, links.    Er gilt als der Architekt, der in seinen Planungen bereits die

Grundzüge der nationalsozialistischen Stadtplanung festgelegt hat, wie sie später im gesamten

Deutschen Reich zur Ausführung kommen.

1933 – Der Englische Garten verliert erneut Grund und Boden

München-Englischer Garten - Lehel * Durch den Bau des Hauses der Deutschen Kunst verliert

der Englische Garten an seiner Südseite erneut Grund und Boden.

11. Oktober 1933 – Adolf Hitler legt den Grundstein für das Haus der Deutschen Kunst

München-Lehel * Reichskanzler Adolf Hitler legt, begleitet vom Geläute sämtlicher Münchner

Kirchenglocken, den Grundstein für das Haus der Deutschen Kunst. Dabei bricht der

Zeremonienhammer in zwei Teile. Ein böses Omen.    Zugleich verleiht der „Führer“ der

bayerischen Hauptstadt den Ehrentitel Hauptstadt der Deutschen Kunst.

18. Juli 1937 – Der Festumzug Zweitausend Jahre deutsche Kultur

München-Lehel - München * Knapp vier Jahre nach der Grundsteinlegung wird das Haus der

Deutschen Kunst mit der ersten Großen Deutschen Kunstausstellung eröffnet. Höhepunkt des

drei Tage währenden „Tages der Deutschen Kunst“ ist der Festumzug „Zweitausend Jahre

deutsche Kultur“.

14. Februar 1938 – Hitlers Vorstellungen zum „Haus der Deutschen Architektur“

München-Lehel * Adolf Hitler entwickelt im Atelier des Münchner Stadtbaurates Hermann

Reinhard Alker die Vorstellungen zum „Haus der Deutschen Architektur“. &nbsp;       Dieses
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Ausstellungsgebäude sollte genau gegenüber dem „Haus der Deutschen Kunst“ entstehen, aber

keineswegs „ähnlich concipiert“, wenn auch gleichartig in Stein und Farbe und mit 21 Säulen.

&nbsp;   Nach einer vorliegenden Projektskizze hätte der Baukunsttempel noch einige Meter

breiter werden sollen als der Synchronbau auf der anderen Straßenseite.   Auf zwei hohen

Sockeln sollten Sphinxe&nbsp;wachen wie vor den Pyramiden von Gizeh.&nbsp;
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